
DIGITAL HEALTH

 Treiber und 
Bremser
Was treibt die Digitalisierung in 
der Gesundheitsbranche voran, 
was bremst? Eine Landkarte. 

Treiber Bremser

Vertra
uen in den Datenschutz:

Das V
ertra

uen in private  

Stellen, die mit P
atientendaten 

arbeiten, is
t eher g

ross.

Einstellung zum EPD: 80 % der 

Schweizer B
evölkerung fin

den 

ein elektro
nisches P

atienten­

dossie
r eine gute Sache.
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Digital-Health
-Index: D

ie Schweiz  

im internationalen Vergleich.

Schweiz Rang 14

Rolle der C
ovid- 

Pandemie: 7 von 10 

CEOs in der G
esund­

heitsbranche initiie
rte

n 

einen Kulturwandel.

Rolle der C
ovid-

Pandemie:

Häufigere analoge 

Kommunikation  

(Telefon, Fax).

Spitäler und das EPD: Spitäler m
üssen sich  

einer Stammgemeinschaft a
nschliessen.Austausch elektronischer Daten: 

Die interne Vernetzung ist in 

der Gesundheitsbranche doppelt 

so hoch wie die externe.

Ärzte und das EPD:

Bestehende Arztpraxen  

müssen sich keiner Stamm­

gemeinschaft anschliessen.

Niederlande Rang 9

Kanada Rang 2

Schweden Rand 7

Dänemark Rang 3

Estland Rang 1

Israel Rang 4

Startups:
189 Swiss 

Digital Health 

Start-ups sind 

am Start. 

E-Health- 
Qualifikation:

Aus Sicht der Praxis­

ärzte sind 61 % der 

Patienten eher/sehr 

schlecht qualifiziert.

Finanzierung EPD:  

Eine nachhaltige Betriebs­

finanzierung ist nicht 

sichergestellt.

Föderalismus:

26 Kantone sind zustän­

dig für die Umsetzung 

der nationalen Lösung. 

Digitalisierungsgrad Basis

infrastruktur (Kommunikations-

netze, Rechenzentren etc.):

Die Schweiz ist 

in Europa top.

Digitalisierungsgrad Gesundheitsbranche:

Die Gesundheitsbranche hat Aufholbedarf.

44%

61 %

39 %

Abgehängt: Nur 1/3 aller Altersheime und  

Spitex haben eine Digitalisierungsstrategie.

Wo eröffnen?

66 % der befragten 

Bevölkerung möch­

ten ihr EPD beim 

Hausarzt anlegen.

Staatliche Vorschriften gut

Bei den gesetzlichen und strategischen Voraus-

setzungen erreicht die Schweiz im internationalen 

Vergleich 9 von 10 Punkten.

Rechtlicher Rahmen

	Datenschutzregulationen

	Rechtssicherheit

	Technische Datensicherheit

	Medizinische Terminologierichtlinien

	Technische Standards

	Semantische Standards

Institutionelle Verankerung

	Nationale Digital-Health-Behörde

	Durchsetzung von Standards

	Finanzielle Ausstattung und Anreize

	Stakeholder-Engagement

Infrastruktur unzureichend

Die Digital-Health-Infrastruktur erreicht im 

internationalen Vergleich nur 2 von 5 möglichen 

Punkten.

	Technische Dateninfrastruktur

	Automatisches Auslesen von 
Patientendaten

	National eindeutige Patienten- 
Kennnummer

	Versorger- und Dienstleistungs
register

	National eindeutige Zugriffsregelung

Anwendungen schlecht

Bei den Digital-Health-Anwendungen erreicht 

die Schweiz im internationalen Vergleich nur 

2 von 14 Punkten.

Gesundheitsinformationen

	Persönliches Patientenportal

	Gesundheitsinformationsportal

Gesundheitsversorgung

	Gesundheitssystem-Monitoring via ePA

	Versorgungsforschung

Elektronische Patientenakte (ePA)

	Impfungen

	Laborwerte

	Patientenkurzakte

	Medikationsliste

	Zugriffskontrolle durch Patienten

	Strukturierte und codierte Inhalte

Gesundheitsdienste

	E-Rezept

	Videokonsultationen

	Terminbuchungen

	Telehealth

Stärken und Schwächen der Schweiz
Die Bertelsmann Stiftung hat in ihrer Studie #SmartHealthSystems 

verschiedene Bausteine von Digital Health identifiziert.

4  –  im dialog 1/2022


